
WAS BEDEUTET CORONA FÜR UNS?
Von Covid-19-Infektionen sind wir in allen Ein-
richtungen bisher verschont geblieben. Trotz 
der Lockerungen bleiben die strengen Hygie-
ne- und Abstandsvorschriften aber bestehen. 
Treue Unterstützer, viele aus der Brüderge-
meinde, haben geholfen: Ehrenamtliche hiel-
ten Kontakt zu Bewohnern des Altenzentrums 
– auf Distanz, aber mit großer Herzlichkeit. 
Mitglieder des Posaunenchors erfreuen sie 
mehrmals pro Woche mit ihrem Musizieren. 
Geschickte Näherinnen haben Mund- und 
Nasenschutz-Masken gefertigt, als es Liefer-
engpässe gab. Viele Spender haben uns er-
mutigt, wo finanzielle Hilfe durch unerwartete 
Mehrkosten oder Einnahmenrückgänge nötig 
wurde. Mit Kostenträgern konnten wir über-
wiegend zufriedenstellende Vereinbarungen 
für die Finanzierung unserer Corona-Angebote 
treffen. Kurzarbeit oder Entlassungen konnten 
wir bisher vermeiden. Wirtschaftlich stehen 
wir trotz vieler Unwägbarkeiten auf stabilen 
Beinen. Dafür sind wir überaus dankbar!

NEUE MITARBEITENDE

HEIDI HAPPES ist ab 1. August 2020 Gesamt-
leiterin der Kindertagesstätten. Sie folgt Gud-
run Woschnitzok, die Ende Juli 2020 in Ruhe-
stand geht. Nach verantwortlichen Aufgaben 
im kaufmännischen Bereich und als selbst-
ständige Englischdozentin für Vorschul- und 
Grundschulkinder ist die ausgebildete Erziehe-
rin seit fast sechs Jahren in Korntal tätig, u. a. 
als Assistentin der Kita-Leitung. Heidi Happes 
ist verheiratet, hat zwei Kinder, wohnt mit ihrer 
Familie in Korntal und engagiert sich als Mit-
glied der Brüdergemeinde ehrenamtlich. 
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WIR SAGEN „DANKE“! 
Die Monate mit Corona haben uns spürbar 
geprägt – persönlich und in der täglichen Ar-
beit. Ob in (fast) leeren Zimmern oder in Not-
fallgruppen, ob mit Kontaktsperre oder im 
Home-Office: Unsere Mitarbeitenden und die 
uns anvertrauten Menschen, ihre Familien und 

Angehörigen haben Enormes geschafft. Sie ha-
ben sich flexibel auf neue Situationen einge-
lassen, persönliche Bedürfnisse zurückgestellt 
und in Solidarität zueinander wertvolle Diens-
te geleistet. Dafür sagen wir als Diakonie-Ge-
schäftsleitung mit allen Einrichtungsleitenden 
(Foto) und als Diakonierat herzlich „DANKE“! 



HANS-JÜRGEN SIMACHER ist ab 1. Juli 2020 
Kaufmännischer Leiter der Gesamtdiakonie. 
Der 56-jährige praktizierende Katholik wohnt in 
Stuttgart und bringt weitreichende Erfahrungen 
mit, u.a. in der Leitung großer Unternehmens-
einheiten, im Erstellen von Wirtschaftsplänen 
und in strategischer Planung, Controlling und 
Rechnungswesen. 

Wir wünschen den neuen Kollegen einen guten 
Einstieg in unser Werk und Gottes Segen für ihre 
Aufgaben!

PREMIERE: Der neue Freundesbrief (Print) und 
der Online-Newsletter (digital) geben Einbli-
cke in den Alltag unserer diakonischen Arbeit. 
Abonnieren kann man beide unterschiedliche 
Medien über die Hauptverwaltung und auf der 
Homepage.  

KINDERGÄRTEN KORNTAL

NEUE NORMALITÄT TROTZ PANDEMIE
Ende Juni wurden der reduzierte Regelbetrieb 
und die Notbetreuung aufgehoben. „Regelbe-
trieb unter Pandemiebedingungen“ (RuP) heißt 
die neue Normalität. Der Schutz der Gesundheit 
bleibt oberste Priorität, deshalb ist der Pande-
mie-Hygieneplan weiterhin in Kraft. Die Kinder 
dürfen wieder zu den gewohnten Zeiten in ihre 
Kita und am Mittagstisch teilnehmen. Eltern 
müssen ihre Kinder vor den Eingängen abgeben 
und abholen. Für Kinder wurde die Abstands-
regel aufgehoben, die Erzieherinnen halten sie  
untereinander weiterhin ein. Wir freuen uns, 
dass mit „RuP“ wieder mehr normales Leben in 
die Familien einkehrt. 

JUGENDHILFE KORNTAL

EISCREME GEGEN CORONA-BLUES
Als das Virus viele Menschen „gefangen“ hielt, 
engagierten sich junge Quarantänehelfer aus 
Korntal als mobiles Einkaufsteam. Ein Auftrag 
hieß „Eiscreme für’s Flattichhaus“. Um die Ju-
gendlichen aufzumuntern, beschafften sie flugs 
72 Eiscreme-Portionen. Mitorganisatorin Debora 
Janzen: „Die Dankbarkeit der Mitarbeitenden, 
die über Wochen die Kinder rund um die Uhr be-
treuten, war unser schönster Lohn.“ 
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JUGENDHILFE KORNTAL

VOLLEYBALL VERBINDET
Neue Volleyball-Netze locken Kinder und Ju-
gendliche nach draußen, wenn nun Sport und 
Spiel wieder möglich sind. Gespendet hat sie 
der Volleyball-Landesverband Württemberg, 
vermittelt über den Verein Children-First. Vielen 
Dank! Nun gibt es leicht aufbaubare sportpäda-
gogische Materialien, die auch für Ausflüge und 
Freizeiten sowie für Badminton und Tennis nutz-
bar sind. 

DIE STUTTGARTER ZEITUNG BERICHTET
In einem informativen Beitrag von StZ-Redak-
teurin Franziska Kleiner äußert sich JHK-Lei-
terin Dorothea Winarske über die besondere 
Leistung von Eltern, Kinder und Mitarbeiten-
den, die „dem Corona-Alltag Normalität ab-
trotzen“. Deutlich zum Ausdruck kommt auch 
die Forderung, dass Jugendhilfe mehr Auf-
merksamkeit von der Politik verdient hätte. 
Unsere Jugendhilfe, die eine wichtige Bezie-
hungsarbeit leistet, wurde so erfreulich posi-
tiv ins Licht der Öffentlichkeit gerückt. 

SCHULBAUERNHOF ZUKUNFTSFELDER

UNSER TÄGLICH BROT
Carsten Gunsilius und das Schulbauernhof-
Team nutzen die Zeit ohne Schüler u.a. für 
dringende Reparaturarbeiten. Ställe werden 
gemistet, das Feld bestellt, Lebensmittel täg-
lich im Verkaufswagen angeboten. Es gibt 
Dosenwurst von Arche-Tieren, Bio-Eier, Mehl, 
Fruchtaufstriche und Sahne. Besonders appe-
titlich ist das frisch gebackene, herzhaft duf-
tende Holzofenbrot – jeweils dienstags erhält-
lich (Montags vorbestellen bei c.gunsilius@
Schulbauernhof-Zukunftsfelder.de).

JOHANNES-KULLEN-SCHULE

SÜSSE ERFAHRUNG 
Schülerinnen und Schüler der JKS haben 
auch während der Notbetreuung viel über die 
Wunder der Schöpfung gelernt – beispiels-
weise mit Superheldin „Biene“, die durch 
ihr arbeitsreiches Leben ein wächsernes Wa-
benreich erschafft, in dem sie Nektar und 
Tau sammelt. Der Honig mundet, ganz nach  

Nachträglich hatte der Staat die Kin-
der- und Jugendhilfe als systemrelevant
anerkannt, „aber das findet in der Politik
sonst zu wenig Widerhall“, sagt Winarske.
Im Zweifelsfall würde die Kinder- und Ju-
gendhilfe als Kostenfaktor gesehen. Dabei
leiste sie einen Beitrag für ein gelingendes

Dem Coronatag Normalität abtrotzen

E s ist eine Frage der Abwägung: Kin-
deswohl gegen Infektionsschutz.
Das Wohl des Kindes und der

Schutz vor dem Corona-Virus gegen das
Recht der Eltern, ihre Kinder am Wochen-
ende zu sehen. Jeden Tag auf’s Neue sind
in der Kinder- und Jugendhilfe der evan-
gelischen Brüdergemeinde Korntal in den
letzten Wochen fast existenzielle Fragen
aufgekommen. Für Eltern, Kinder, aber
auch Mitarbeiter. „Was ich mir gewünscht
hätte, wäre Klarheit in Bezug auf den In-
fektionsschutz“, sagt Dorothea Winarske.
Sie leitet kommissarisch die Jugendhilfe
Korntal. Einen Leitfaden mit Handlungs-
anweisungen gab es nicht. „Das hätte ich
sehr begrüßt.“ Statt dessen wurde auf die
Vorgaben des Robert-Koch-Instituts für
Pflegeeinrichtungen verweisen. Darin
ging es um Isolierzimmer und Schutz-
schleusen. „Das fand ich nicht hilfreich.“

Seit einem Vierteljahr beherrscht die
Pandemie die Kinder- und Jugendhilfe
auch in Korntal. Vom Umgang in den bei-
den stationären Kinder- und Jugendhei-
men einmal abgesehen, gibt es auch für
die Tagesgruppen keinen gewohnten All-
tag mehr. Davon betroffen sind Sechs- bis
18-Jährige. Erst in dieser Woche sind wie-
der alle Gruppen aktiv, allerdings je in
zwei Kleingruppen aufgeteilt. Die Schule
beginnt zwar wieder, dennoch benötigte
Winarske wegen der Kleingruppen plötz-
lich und schnell mehr Personal. Manches
konnte sie auffangen, weil Mitarbeiter fle-
xibel reagierten. Sie stockten auf, schich-
teten um. „Dafür bin ich sehr dankbar.“

Winarske ist sich aber auch sicher, dass
die Mitarbeiter aus einem inneren Druck
heraus die Situation bewerkstelligen. Wel-
cher Mitarbeiter, der darum bemüht ist,
seinem Schützling Halt zu geben, würde
das Kind, den Jugendlichen in dieser Situ-
ation schon alleine lassen wollen? Die He-
ranwachsenden werden deshalb in den
Jugendhilfeeinrichtungen betreut, weil sie
zuhause keine Verlässlichkeit erleben, es
keine Beziehungen gibt, die die soziale,
emotionale Entwicklung förderten.

Miteinander in sozialem Frieden. Die Dia-
konie der evangelischen Brüdergemeinde
Korntal musste wie jeder andere Jugend-
hilfeträger auf Verordnung des Landes die
ambulanten Tagesgruppen zunächst
schließen. „Die Mitarbeiter waren viel am
Telefon.“ Aber nur durch Telefonate mit

ihren Schutzbefohlenen würden sie ihrem
Auftrag nicht gerecht werden, das zeich-
nete sich bald ab. Winarske nennt ein Bei-
spiel: Eine fünfköpfige Familie, die in
einer Zweizimmerwohnung lebt, die Mut-
ter psychisch chronisch krank, der Vater
plötzlich den ganzen Tag zuhause. „Da-
durch kann eine sehr reizbare Situation
entstehen“, sagt die Heilpädagogin. Mitte
April ermöglichte das Land dann zunächst
eine Einzelfallbetreuung.

Die Diakonie der evangelischen Brü-
dergemeinde gehört kreisweit zu den gro-
ßen Jugendhilfeträgern. Sie ist laut dem
Landratsamt eine von zehn Trägern, mit
denen der Kreis in der Kinder- und Ju-
gendhilfe kooperiert.
Dort sind bisher
nicht auffällig mehr
Fälle verzeichnet
worden. Aber „es ist
damit zu rechnen,
dass mit der schritt-
weisen Öffnung der
Schule und Kinder-
gärten mehr Meldun-
gen von den Stellen
kommen, die mit den Kindern im Kontakt
sind“, sagt der Sprecher des Landratsam-
tes. Die Themen Gewalt, Vernachlässigung
und Konflikte in der Familie werden das
Jugendamt und die freien Träger der Ju-
gendhilfe in den kommenden Wochen be-
schäftigen – wohl mehr noch als vor Coro-
na. Ähnlich schätzt der Kommunalver-
band für Jugend und Soziales (KVJS) die
Situation ein. Das Landesjugendamt kann
nach eigenen Angaben noch nicht ein-
schätzen, wie sich die Krise auf die Kinder
und Jugendlichen auswirke.

Von diesem Montag an sind in der Ju-
gendhilfe zu der Einzelfallbetreuung auch
wieder Treffen in Kleingruppen möglich.
„Dann hoffen wir, dass wir wieder im gu-
ten Kontakt sein können“, Aber die 54-
Jährige ist sich bewusst, dass in manchem
Fällen die Beziehungsarbeit gelitten ha-
ben wird. „Man wird vielleicht drei Schrit-
te zurückgehen müssen.“

Kinder- und Jugendhilfe Wenn Heranwachsende in ihrer Familie keine Struktur haben, die ihnen Halt gibt, werden sie in ambulanten und
stationären Einrichtungen betreut. Was aber, wenn die Pandemie dort den mühsam erarbeiteten Alltag bedroht? Von Franziska Kleiner

Dauer Laut einer Statistik des
Landkreises gehen betroffene
Kinder und Jugendliche rund
zwei Jahre in eine Tagesgrup-
pe. 110 wurden dort 2019 be-
treut, dieses Jahr sind es
ebenso viele. 113 nehmen an
sozialer Gruppenarbeit teil,
im Jahr 2019 waren es 170.

Notfall Jährlich werden kreis-
weit rund 180 Kinder und Ju-
gendliche in einer akuten

Notlage in Obhut genommen.
Für diese Krisensituationen
gibt es zwei Gruppen, beide
werden angeboten von der
Karlshöhe in Ludwigsburg.

Hilfe Jugendhilfe soll insbe-
sondere junge Menschen in
ihrer individuellen und sozia-
len Entwicklung fördern und
dazu beitragen, Benachteili-
gungen zu vermeiden oder
abzubauen. Sie soll Eltern und

andere Erziehungsberechtigte
bei der Erziehung beraten
und unterstützen und Kinder
und Jugendliche vor Gefahren
für ihr Wohl schützen. Ihr
Auftrag ist es, dazu beitragen,
positive Lebensbedingungen
für junge Menschen und ihre
Familien sowie eine kinder-
und familienfreundliche Um-
welt zu schaffen. Es handelt
sich dabei um eine gesetzli-
che Pflichtaufgabe. fk

UNTERSTÜTZUNG FÜR KINDER, JUGENDLICHE UND DEREN ELTERN

Von Tag zu Tag entscheiden: Was hilft, Kindern in dieser Zeit? Foto: dpa/Christian Charisius

„Man wird
vielleicht drei
Schritte
zurückgehen
müssen.“
Dorothea Winarske,
Jugendhilfe Korntal

Sanierung Der Verkehr wird für
die Modernisierung umgeleitet.
Von Thomas K. Slotwinski

E s wird gebaut am Engelbergtunnel
und doch sind die Arbeiten, die an
diesem Montag beginnen, nur vor-

bereitende Maßnahmen für die eigentli-
che Sanierung des Bauwerks. Von dieser
Woche an wird der Asphalt der beiden
Mittelstreifenüberfahrten am Nord- und
Südportal erneuert. Damit wird die Über-
leitung eines Fahrstreifens in die benach-
barte Tunnelröhre vorbereitet. Außerdem
wird die Lüftungstrennwand am Südpor-
tal abgebaut.

Diese Vorbereitung der Verkehrsfüh-
rung während der nächsten Bauphase soll
voraussichtlich Anfang Juli abgeschlossen
sein. Die eigentliche Bauphase, beginnt
laut dem Regierungspräsidium Stuttgart
voraussichtlich Mitte August. Dann müs-
sen die Autofahrer mit „Verkehrseingrif-
fen“ am Tag rechnen. Jedoch werde es in
keiner Bauphase tagsüber Sperrungen von
Fahrstreifen geben, versichert das Regie-
rungspräsidium. Die Sperrung von einzel-
nen Fahrstreifen findet ausschließlich in
der Nacht und somit in der verkehrsärme-
ren Zeit von 20 Uhr bis 5 Uhr statt.

Im Herbst 2019 war mit der 130 Millio-
nen Euro teuren Sa-
nierung des Engel-
bergtunnels begon-
nen worden. Dabei
wird die rund 50
Zentimeter dicke
Fahrbahndecke um
weitere 50 Zentimeter verstärkt, um die
seitlich auf die Tunnelinnenschalen wir-
kenden Kräfte aus den Anhydritquellen
aufnehmen zu können. Außerdem finden
Arbeiten in den Betriebsgebäuden statt.
Nach den Angaben des Regierungspräsi-
diums, das Projekt planerisch betreut,
werden die Tunnelbauarbeiten insgesamt
fünf Jahre dauern.

Bis zum geplanten Bauende im Mai
2024 werden tagsüber alle sechs vorhan-
denen Spuren bestehen bleiben, erklärt
die Behörde. Lediglich die Fahrstreifen-
breiten – und damit einhergehend die Ge-
schwindigkeit – werden eingeschränkt.
Umleitungen, etwa durch die Innenstädte
von Leonberg oder Ditzingen, würden da-
durch vermieden.

Die Erneuerung des Asphaltes der Mit-
telstreifenüberfahrt am Südportal wird
am Tag und in der Nacht erfolgen. Dazu
muss die Rampe von Karlsruhe von die-
sem Montag an bis Anfang Juli durch Ab-
sperrungen gesichert werden. In der Ost-
röhre werden trotzdem weiterhin drei
Fahrstreifen zur Verfügung stehen, auf der
Rampe aus Richtung Karlsruhe eine Spur.
Die Asphaltarbeiten am Nordportal hin-
gegen, so erklärt die Behörde, werden aus-
schließlich tagsüber durchgeführt.

Die Sanierung des Engelbergtunnels
läuft hinter den Kulissen bereits seit Sep-
tember 2019. Derzeit laufen wesentliche
Arbeiten unter der Fahrbahn in den Me-
dien- und Abluftkanälen beider Tunnel-
röhren. Doch nun sind die Arbeiten wie-
der rund ums Leonberger Dreieck wahr-
nehmbar.

Fünf Jahre
lang wird in
dem Tunnel
gebaut.

Kräftiger Regen, leuchtende Farben
Leserfotos Es ist, als schöpfe die Natur derzeit aus dem
ganzen Farbenspektrum. Kräftiges Gelb und Rot, dazwi-
schen ein sattes Grün – der Regen der vergangenen Tage
hat den Pflanzen gut getan. Nur den Pflanzen? Unsere
Leserin Nicole Wolf hatte in der Ditzinger Kernstadt auf
ihrem Balkon Besuch unter anderem von einer blauen

Holzbiene, die in einem zum Insektenhotel umfunktio-
nierten alten Holzstamm nisten. Martina Gottschalk
wiederum entdeckte ein Blumenmeer bei ihrem Spazier-
gang, am Wegesrand von Kallenberg nach Münchingen.
Horst Brose aus Ditzingen hingegen hat es die Blume am
Haus angetan. Sie leuchtet – „vom Regen gewässert“, hat

er zu seiner Aufnahme geschrieben. Möchten auch Sie
uns Ihre Fotografie aus dem Strohgäu zukommen lassen?
Senden Sie uns eine jpg-Datei an die Redaktionsadresse
redaktion.ludwigsburg@stzn.de. Die Datei sollte mindes-
tens ein MB groß sein. Personen dürfen darauf nicht zu
erkennen sein. ( fk) Foto: Nicole Wolf, Martina Gottschalk, Horst Brose

Einrichtungen in Ditzingen

Stadtteilbibliothek
öffnet wieder
Die Stadtbibliothek in der Kernstadt und
die Stadtteilbibliothek Heimerdingen ha-
ben seit rund sieben Wochen wieder geöff-
net. Jetzt macht auch die Stadtteilbiblio-
thek Hirschlanden wieder ihre Türen auf.
Sie wird von Donnerstag, 18. Juni, an zu
den regulären Zeiten geöffnet sein: mon-
tags von 15 bis 18 Uhr und donnerstags
von 10 bis 12 Uhr sowie 15 bis 18 Uhr. Zu-
dem ist ein längeres Verweilen in den Bib-
liotheken wieder möglich. WLAN-Tickets
für bis zu eine Stunde werden ausgegeben.

Die Zahl der Besucher bleibt allerdings
beschränkt. Das Tragen einer Alltagsmas-
ke ist Pflicht. Kinder, die noch nicht zur
Schule gehen, dürfen nur in Begleitung
eines Erziehungsberechtigten kommen.
Die Stadtteilbibliothek Schöckingen bleibt
geschlossen. Im kleinsten Ditzinger Stadt-
teil gibt es aber weiterhin einen Bestell-
und Abholservice. fk

Engelbergtunnel: 
Bauarbeiter sind 
wieder sichtbar 

Dauerbaustelle
Die Wachstumspläne des
Ludwigsburger Kranken-
hauses lösen bei Anwoh-
nern Widerstand aus.
Kann er Erfolg haben?
Seite II

Spielfreuden
Die Damen des TC Leon-
berg treten ohne ihre aus-
ländischen Spielerinnen
an. Das Männerteam kann
sich akklimatisieren.
Seite IV

Montag, 15. Juni 2020

Aus unserer Diakonie

40



41

einem Bibelwort aus Sprüche 16, 24, „süß für 
den Gaumen und gesund für den Körper“.

HOFFMANNHAUS WILHELMSDORF

GRÜSSE PER VIDEO
Während der Schließzeit haben die Erziehe-
rinnen der Kindertagesstätte Hoffmannhaus 
in Ravensburg ihre Schützlinge mit einem ei-
genen Filmbeitrag im Internet gegrüsst: „Ein 
Video von uns an euch: Liebe Grüsse! Wir 
vermissen euch!“ Nachdem die Betreuungs-
gruppen wieder angelaufen sind, konnten die 
Kleinen selber Straßenmalkreide herstellen, 
Steine bemalen und sich bei einem Bobbycar-
Parcour austoben. 

ALTENZENTRUM KORNTAL

CARMEN UND DER VOGELFÄNGER
In der Corona-Zeit gab es Besuch von drei 
renommierten Musikern: vom Staatstheater 
Stuttgart Andreas Noack und Beatrix Meyer-
Bode (beide Querflöte), von den Württember-
gischen Philharmonikern Reutlingen Stefan 
Meyer (Cello). Da sie nicht mit ihren Orches-
tern auftreten konnten, bescherten sie den 
Bewohnern mit dem „Vogelfänger“ aus Mo-
zarts „Die Zauberflöte“ bis zu Georges Bizets 
„Carmen“ einen unvergesslichen musikali-
schen Vormittag. Viele sangen von den Bal-
konen der Wohnbereiche aus mit. Organisiert 
hatte diese wundervolle Aufführung eine An-
gehörige. Herzlichen Dank! 

NOSTALGISCHE KIRMESORGEL SPIELTE AUF
Überraschungsbesuch: Eine historische Jahr-
marktsorgel stand sonntags plötzlich vor dem 
Altenzentrum. Mitarbeitende und Bewoh-
ner kamen aus dem Staunen kaum heraus. 
Längst vergessene Töne entlockte der Überra-
schungsgast seinem Kirmesinstrument. Über 
die nostalgischen Klänge aus den musikali-
schen Wunderwerken mit ihren malerischen 
Ornamenten und Figurinen haben sich die Be-
wohner von Herzen gefreut. Vielen Dank dem 
unbekannten Spieler! 
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